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Aufgabe:

Verbinde mit einem Stift die Fragen mit den richtigen Antworten.1. 

1. Die tropischen Wälder erstrecken sich haupt-
sächlich entlang eines breiten Bandes rund um den 
_______.

A) SOMMER oder 
WINTER

8. Die Vielfalt der Lebewesen tropischer Wäl-
der wird durch eine Vielfalt an Lebensräumen 
bedingt. Diese können durch einen besonderen 
__________ entstehen.

7. Der Tropische Regenwald ist bekannt für seine 
große ____.

6. In den Pfl anzenkörpern speichern tropische 
Regenwälder große Mengen _______.

5. Durch ihre hohe Fotosyntheserate sind die tropi-
schen Wälder für die Atmosphäre von Bedeutung; 
sie produzieren sehr viel  ______.

4. Häufi ger Regen und hohe Temperaturen führen 
dort zu einer hohen _________.

3. Temperaturen und Niederschläge werden am 
Äquator von den immer gleichen Tagen und Näch-
ten bestimmt. Man spricht vom ________.

2. In den tropischen Regenwäldern gibt es keinen 
_________.

B) STOCKWERK-
BAU

D) LUFT -
FEUCHTIGKEIT

H) KOHLENSTOFF

G) TAGES-
ZEITENKLIMA

F) SAUERSTOFF

E) BIOLOGISCHE 
VIELFALT

C) ÄQUATOR
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9. Wie viel % der täglichen Sonneneinstrahlung 
gelangt bis auf  den Boden des tropischen Regen-
walds?

A) BAKTERIEN & 
PILZE

16. Wenn der Regenwald abgeholzt wird, ist der 
Boden nicht mehr durch den Pfl anzenbewuchs vor 
den starken Niederschlägen geschützt. Die Nähr-
stoffe des Bodens werden weggespült; es kommt 
zu ______.

15. (Freie) Nährstoffe werden von den Pfl anzen des 
tropischen Regenwaldes sofort aufgenommen. Da-
rum ist die obere Bodenschicht, nur sehr schwach 
ausgebildet. Man nennt sie _________.

14. Abgestorbenes organisches Material (z.B. Blät-
ter oder tote Tiere) wird im tropischen Wald sehr 
schnell durch ________ zersetzt. 

13. Neben der Versorgung mit Wasser und Nähr-
stoffen ist die Stabilisierung eines großen Urwald-
baumes mit Hilfe seiner ______ von Bedeutung.

12. Vor einigen hundert Jahren bedeckte der Regen-
wald 16 Millionen km2. Schätze wie viel % davon 
heute zerstört sind.

11. Der größte zusammenhängende tropische Re-
genwald erstreckt sich entlang des _______.

10. Um ausreichend Sonnenlicht zu bekommen, 
wachsen die sog. ______ im tropischen Regenwald 
auf  anderen Pfl anzen.

B) HUMUS

D) 1

H) AMAZONAS

G) EPIPHYTEN

F) EROSION

E) 50

C) BRETTWURZELN
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Lösung zu »Der Tropische Regenwald«

Lösungen »Verbinde richtig«: 

1C, 2A, 3G, 4D, 5F, 6H, 7E, 8B, 9D, 10G, 11H, 12E, 13C, 14A, 15B, 16B

Lösung zu »Länderkunde Costa Rica«

Aufgabe 1)

Aufgabe 2) 

Die Nachbarländer sind: 

Norden: Nicaragua,

Süden: Panama

Die Meere heißen: 

Westen: Pazifik,

Osten: Karibisches Meer (Teil des Atlantischen Ozeans)




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Aufgabe 3)

Aufgabe 4)

3518 mm

Aufgabe 5)

Jahresmittel Temperatur:

Ffm: 9,7°C

Puerto Limón: 25,3°C

Aufgabe 6)

Unterschiede:

Puerto Limón: Sehr geringe Unterschiede bezüglich Temperatur und Niederschlagsmenge zwischen Juli und 

Dezember.

Frankfurt am Main: Temperatur: Klarer Unterschied Sommer/Winter, Niederschlagsmenge: geringe 

Differenz.
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Lösungen zu Einfalt statt Vielfalt:

Aufgabe 1)

Ananas – Hawaiitoast; Vanille – Vanillepudding; Pfeffer – Pfeffermühle; Kakaopfl anze – Schokolade; 

Rohrzucker – Zuckerstreuer; Kokosnuss – Fußmatte.

Tipp: Die Kärtchen ausschneiden, auf  Pappe aufkleben und durch Legen zuordnen lassen.

Mögliche Antworten zu »was weißt du noch«:

Ananas

Erfi ndung der Konservendose 1892 auf  Hawaii trug zum weltweiten Konsum der Frucht bei• 

Enthält wichtige Vitamine (z.B. Vitamin E) und Mineralstoffe• 

Vanille

Kletterpfl anze, die in den Waldrändern vorkommt• 

Gehört zu den Orchideen• 

Enthält ca. 90.000 Samen pro Frucht• 

Wird in der Parfüm- und in der Nahrungsmittelindustrie (Eis, Pudding etc.) verwendet• 

Pfeffer

Kletterpfl anze aus dem Unterholz des tropischen Regenwaldes• 

Wichtiges Gewürz in unserer alltäglichen Küche• 

Die verschiedenen Farben gehen auf  Erntezeitpunkt (Reifegrad) und auf  die unterschiedliche Weiterver-• 

arbeitung der Früchte zurück

Kaufl eute, die damit handelten wurden früher „Pfeffersäcke“ genannt• 

Kakao

Samen dienten zu Kolumbus´ Zeiten als Münzen• 

In den sog. „Bohnen“ befi ndet sich ca. 50 % Fett, das z.B. zur Herstellung von weißer Schokolade verwen-• 

det wird

Der Aztekenherrscher Montezuma trank angeblich pro Tag 70 Tassen eines hieraus hergestellten Ge-• 

tränks
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Kokos

aus den Fasern, die den Samen umgeben, werden Fußabtreter gefertigt• 

die Palme wächst an den tropischen Küsten• 

die Frucht kann bis zu 4.000 km im Meerwasser schwimmen ohne ihre Keimfähigkeit zu verlieren• 

Zucker

Kolumbus führte die Pfl anze, die ursprünglich aus Südostasien kommt, in der Karibik ein• 

Hieraus wird auch Schnaps hergestellt• 

Hauptsächlich aber wird daraus ein Stoff  gewonnen, der unsere Lebensmittel versüßt• 

Antworten zu Fragen zum Text:

1) Konsequenzen:

Zerstörung vieler Lebensräume

2) Schädlingsbefall:

Stabilität eines Ökosystems wird durch Vielfalt bedingt• monotone Anpfl anzung nur einer Art stört diffe-

renziertes Nahrungsnetz & Abhängigkeiten zwischen einzelnen Arten

Anbau von nur einer Pfl anzenart •  keine natürliche Konkurrenz bzw. Fraßfeinde mehr  Schädlings-

arten können sich vermehren

3) Auswirkungen:

Den Arbeitern geht es schlecht• 

Pestizide verschmutzen umliegende Gewässer, die Trink- und Brauchwasserquellen für die dort lebenden • 

Menschen sind.

Zusatzaufgaben:

1) andere Nutzpfl anzen:

Zucker, Pfeffer, Ingwer, Kakao, Muskat, Kurkuma, Zimt, Kaffee, Gewürznelken, Vanille, Feige, Banane

2) Abgeholzte Regenwaldfl äche:

Beispiel: 3 m x 15 m = 15 qm Fläche eines Zimmers

17 qkm = 17000 qm

17000 qm : 15 qm = 1133,3333

Die pro Stunde abgeholzte Fläche ist etwa 1133 mal so groß wie euer Zimmer.




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Lösungen zu »Artenporträt aus dem Regenwald«:

Aufgabe 1)

Namen: Ara ambiguus, Lapa verde, Großer Soldatenara, Großer Grüner Ara

Federfarben: grün, rot, blau, gelb

Lebensraum/Verbreitungsgebiet: Regenwälder entlang der Atlantikküste Mittelamerikas von Honduras bis 

Kolumbien

Nahrung: Almendros (die Kerne der Früchte des Waldmandelbaumes), aber auch Samen, Nüsse, Früchte und 

Beeren aus den oberen Baumregionen

Besonderheiten: In Costa Rica vom Aussterben bedroht (auf  der Roten Liste als »stark gefährdet« geführt)

Warum wird im Film von der untrennbaren Verbindung der Bäume mit den Aras gesprochen?

Weil die Vögel den Baum als Futter- und Brutbaum brauchen

Für die Schnellen:

1) Maßnahmen: 

Verhinderung der Zerstörung und Abholzung der tropischen Regenwälder als Lebensraum der Aras• 

Erhaltung speziell der Almendros als Brut- und Futterbäume der Vögel• 

Weitergabe von Informationen über die Tiere und die Wichtigkeit ihres Schutzes an die lokale Bevölkerung • 

(Umweltbildung)

Weitere Erforschung der Lebensgewohnheiten der Tiere, um ergänzende Strategie zu ihren Schutz auszu-• 

arbeiten

Lösungen zu »Und jetzt wir«:

Kreuzworträtsel:

Jammern; Bildung; Selbstlos;Lederschildkröte; Maquenque; Wiederbewaldung; zweihundert

Lösungswort: Buenos Dias







5050



5151

Anleitung Wickelquiz:

Statt die Schülerinnen und Schüler die Fragen mit den Antworten verbinden zu lassen, kann man 

auch eine Form »Wickelquiz« basteln. Dazu müssen die Formen ausgeschnitten und auf  Pappe auf-

geklebt werden. Die Vorderseite und die Rückseite zusammenkleben. Danach schneidet man die 

Halbbögen an den Seiten und unten aus. Hier wird später  die Schnur geführt. In die obere Rundung 

wird ein Loch hinein gebohrt und eine Schnur mit einer Flach- oder Rundkopfklammer (wie man sie 

auch zum Verschließen von Büchersendungen nimmt) befestigt. Die Schnur muss lang genug sein, 

um um das Quiz herum bis zum Schluss in die Nut am unteren Ende geführt werden zu können.

Zusatz: »Der Ananas auf der Spur ...«

Bei Bedarf  können verschiedene inhaltliche Aspekte der Stationen (wie die Problematik des Ana-

nasanbaus in Plantagen und die Auswirkungen dieser auf  den Lebensraum der Aras, eigene Hand-

lungsoptionen/Sensibilisierung der Schüler als Konsumenten) im Anschluss an die Arbeit mit dem 

Lernzirkel noch einmal aufgegriffen, inhaltlich verknüpft und dadurch vertieft werden. Hierzu stellt 

TROPICA VERDE e.V. zusätzliches Informationsmaterial zur Verfügung, das in einer gesonderten 

Unterrichtsstunde wie folgt eingesetzt werden kann:

Anhand des Arbeitsblattes »Plantage vs. Nutzgarten« werden die schon an Station 2 »Einfalt statt 

Vielfalt – Holzplantagen und Ananasanbau bedrohen den Regenwald« von Reporter Rolf  in den »Re-

genwald News« angesprochenen Nachteile des Ananasanbaus in Plantagen im Plenum wiederholt  

und der Möglichkeit des Anbaus im Nutzgarten gegenübergestellt.  Das Informationsblatt »Ananas: 

saftigsüß und folgenschwer« kann als zusätzliche Informationsquelle herangezogen werden.

Durch die Diskussion werden die Schüler angeregt, bei ihrem nächsten Einkauf  im Supermarkt mit 

Hilfe des Arbeitsblatts »Der Ananas auf  der Spur. ...«, Informationen über das tropische Produkt im 

Handel zu sammeln.  Zur Auswertung der Daten empfi ehlt sich eine Einteilung in Gruppen, wobei 

sich jeweils eine Gruppe der graphischen Darstellung der Antworten auf  eine der Fragen widmet 

und diese zum Abschluss den Mitschülern präsentiert.
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Ananas: Saftigsüß und folgenschwer

Die Ananas gehört mittlerweile ganz selbstverständlich zum Sortiment unserer Supermärkte. Doch 

der steile Aufstieg der tropischen Frucht mit dem süßen Aroma und dem grünen Blätterschopf 

begann erst vor wenigen Jahren, als eine neue Sorte die Weltmärkte eroberte. Aufgrund der schnell 

wachsenden Nachfrage nach den exotischen Früchten, wurde auch die Produktion massiv ausgewei-

tet – mit erheblichen Folgen für Mensch und Natur in den Anbaugebieten, insbesondere in Costa 

Rica.

Der internationale Früchte Gigant Del Monte gründete in Costa Rica bereits in den frühen 80er Jahren 

die Tochtergesellschaft PINDECO (Pineapple Development Corporation of  Costa Rica) um Ananas anzu-

bauen. Nachdem 1990 auf  Hawaii die sogenannte Golden Pineapple gezüchtet wurde, dauerte es zwar 

ein paar Jahre, bis die Verbraucher in aller Welt auf  den Geschmack der »neuen« Ananas gekommen 

waren. Doch spätestens seit dem Jahr 2000 steigt die Nachfrage explosionsartig und Costa Rica avan-

cierte schnell zum führenden Ananasexporteur.

Als traditionelle Agrarprodukte Costa Ricas gelten Kaffee und Bananen. Doch die Ananas hat sich 

im Jahr 2004 bereits am Kaffee vorbei auf  Platz zwei der Agrarexportgüter Costa Ricas geschoben. 

Mit einem Anteil von rund 50 % ist Costa Rica der größte Ananasexporteur weltweit (Quelle: FAO 

2005, Oxfam 2008). 

Im selben Umfang, wie die Exportzahlen steigen, nimmt die Anbaufl äche, auf  der die Früchte kulti-

viert werden weiter zu. Häufi g mussten dafür tropische Regenwälder weichen. 

Während die Prognosen für die kommenden Jahre weitere Steigerungen voraussagen, wächst 

die Besorgnis über die Folgen dieser rasanten Entwicklung. Schon zeichnet sich ein Preisverfall auf  

den amerikanischen und europäischen Märkten ab: Kostete eine Ananas noch vor wenigen Jahren 

ca. 4 Euro, sind die Früchte heute häufi g schon für 1 Euro zu haben. Diese Entwicklung könnte sich ne-

gativ auf  die wirtschaftliche und soziale Situation ganzer Regionen auswirken, die sich zwischenzeitlich 

fast vollständig vom Ananasanbau abhängig gemacht haben: Für die gleiche Arbeit in der Ananaspro-

duktion verdient man heute viel weniger Geld. In den Ananasplantagen Costa Ricas arbeiten derzeit 

rund 14.000 Menschen, die diese Entwicklungen als erstes zu spüren bekommen werden.

Aber auch die Umwelt wird zunehmend in Mitleidenschaft gezogen. In den letzten Jahren wurden 

rund 30.000 Hektar Land in Ananasplantagen umgewandelt. Darunter sind zu einem erheblichen 

Teil auch Waldgebiete, wie z.B. im TROPICA VERDE e. V. Projektgebiet zum Schutz des bedrohten 

Großen Soldatenara im Refugio Nacional de Vida Silvestre Mixto Maquenque im Norden Costa Rica. 

Darüber hinaus verseuchen Kunstdünger und Pfl anzenschutzmittel Böden und Trinkwasser. Die 

großfl ächigen Ananasplantagen gelten zudem als Brutstätten für Stechmücken, die Krankheiten auf  

Menschen und Tiere in der Umgebung übertragen.
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Was hat das mit uns zu tun?

Deutschland gehört zu den drei wichtigsten Handelspartnern Costa Ricas. Jede zweite in Deutsch-

land verzehrte Ananas kommt aus Costa Rica. Wenn wir uns also den »Luxus« leisten, im Super-

markt um die Ecke eine Ananas aus  zu kaufen, ist die Wahrscheinlichkeit relativ groß, dass wir uns 

damit direkt an der Zerstörung wertvoller Regenwälder und gesundheitsschädlicher Umweltbelas-

tungen in Costa Rica zu beteiligen. Über diesen bitteren Beigeschmack kann auch kein noch so süßes 

Aroma hinwegtäuschen. Wer sich dem exotischen Genuss ruhigeren Gewissens hingeben möchte, 

sollte unbedingt darauf  achten, nur fair gehandelte Früchte aus kontrolliert biologisch-organischem 

Anbau zu kaufen. Das nützt den Arbeitern und Familien, die vom Ananasanbau leben und schont 

die Umwelt!
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»Der Ananas auf der Spur ...«

Steckbrief  Ananas 
pineapple (engl.)

piña (span.)

ananas (franz.)

Ananas sativus

Beschreibung: Mehrjähriges, bodenbewohnendes Bromeliengewächs 

von 0,5 bis 2,5 m Wuchshöhe

Herkunft: Die Wildformen stammen aus dem tropischen Süd-

amerika; die Kultursorten werden seit der Kolonialzeit 

weltweit in tropischen und subtropischen Regionen 

angebaut.

Verwendung: Verwendung als Obst (roh), Saft, Gelee, Marmelade und 

Dörrobst und in der Medizin (s.u.)

Inhaltsstoffe: Fruchtfl eisch: Viele Vitamine, Kalium & Kalzium

Frucht & Blätter: Bromelain (= Enzym)

Das in der Frucht und in den Blättern enthaltene Enzym Bromelain wirkt verdauungsfördernd und macht Fleisch 

zart. Es wird in der Volksmedizin und von der Pharmaindustrie als Arznei genutzt, da es entzündungshemmend 

und blutverdünnend wirkt.

  Quelle: NOWAK, B. & SCHULZ, B. (2009)

Zusatzinformation Aras:

Die Vögel fl iegen instinktiv nur über geschlossene Regenwaldgebiete, nicht aber über weit ausgeräumte, 

»offene« oder mit niedrigen Pfl anzen bestandene Flächen. 

Bringe diese Information in Eure Diskussion über Plantagenanbau mit ein!!



5656

! Anhand dieses Fragebogens kannst Du in Deinem Supermarkt Informationen zu der schon im 
Unterricht besprochenen tropischen Frucht Ananas sammeln. Du kannst auch in einen 
Bioladen/-supermarkt gehen und den Fragebogen vervollständigen. Wenn jeder von Euch in 
einen anderen Supermarkt/Bioladen geht, bekommt Ihr eine große Datenmenge zusammen.

Der von mir besuchte Supermarkt heißt Der von mir besuchte Bioladen heißt

Welches Ursprungsland ist 

angegeben?

Notiere den Preis für eine 

Frucht.

Welche Firma ist auf  dem 

Aufkleber vermerkt?

Welche Siegel tragen die 

Früchte? 

(Transfair, EG-Bio, etc.?)

Wie groß ist der Preisunterschied?


